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Pfohren (gvo/sl) Von der Tournee-Büh-
ne und ihrem Publikum haben sie sich
schon im November 1991 mit einem
großen Fest verabschiedet. Doch so
ganz konnten es die Musiker der „Do-
nautäler Musikanten“ nicht lassen. Aus
kleinen Gefälligkeitsauftritten ist schon
nach wenigen Monaten wieder eine
kleine Auftrittserie geworden, die die
beliebten Volksmusiker bis heute bei-
behalten haben. Doch nun singen die
Pfohrener Musiker endgültig leise Ser-
vus. „28 Jahre sind nun wirklich genug“,
meint Posaunist Volker Fritschi.

Beim Auftritt am Sonntag beim Dorf-

hock in Pfohren gaben sie ihren Ab-
schied bekannt. Noch drei Mal hat man
die Gelegenheit die Formation zu hö-
ren: beim FC-Sommerfest (18. Juli),
beim Konzert für die Riedsee-Camper
und beim Strandfest auf dem Camping-
platz Sunthausen. 

Kapellen sind zu jedem Anlass ge-
fragt, und so bildete sich in den 1970-er
Jahren für den neu geschaffenen Zunft-
ball die „Gipser-Band“ aus den Reihen
der Feuerwehrkapelle mit Gipsermeis-
ter Fritz Fritschi an der Spitze. Deren
Auflösung ging nahtlos in die Grün-
dung der „Donautäler Musikanten“ im
Herbst 1982 über. Ihre Premiere feierten
Martin Fehrenbacher, Norbert Fricker,
Volker Fritschi, Siegfried Huber, Her-
bert Hug, Josef Renz, Günter Seeburger
und Thomas Groß dann bei einem Fast-
nachtsabend im „Ochsen“ bestritten

wurde. Fesche Lederhosen und weiße
Hemden wurden bald das Markenzei-
chen der achtköpfigen Kapelle. Und ih-
re Musik kam an. So wurden sie bei-
spielsweise 1984 nicht weniger als 28
Mal gebucht. Ein kleiner Tour-Bus wur-
de angeschafft um die Festzelte und
Hallen von Reutlingen bis ins Boden-
seegebiet zu erreichen. Das volkstüm-
liche Repertoire der „Donautäler“ war
1986 erstmals auf einer in Zirl/Tirol auf-
genommenen Kassette zu hören, 1989
auf einer in Bregenz produzierten CD.
Die zunehmende berufliche Belastung
einzelner führte 1991, nachdem Josef
Renz und Thomas Groß bereits vier Jah-
re zuvor ausgeschieden waren, zum
Entschluss, mit einem letzten großen
Auftritt, der in der Festhalle gefeiert
wurde, die Ära „Donautäler Musikan-
ten“ zu beenden. Zu Ende war sie genau

sieben Monate. Eine Anfrage aus dem
Kindergarten, ob man nicht für das dor-
tige Fest noch einmal spielen könnte,

brachte sie zurück auf die Bühne, in
kleinem Rahmen, aber immer gerne ge-
hört. 

Die „Donautäler“ singen leise Servus

Nach 28 Jahren verlassen die „Donautäler Musikanten“ die Volksmusikbühne. Nach dem
Auftritt beim Dorfhock folgen nur noch drei Gastspiele. Zunftchef Siegfried Huber (rechts),
selbst einmal Bandmitglied, verabschiedete die Musiker mit einem Geschenk. B I L D :  L I M B E RGE R  

Noch drei Auftritte, dann lösen
sich die „Donautäler Musikanten“
aus Pfohren nach 28 Jahren Jah-
ren auf

Donaueschingen (kd) Hundesport und
Hundeausstellung im Haberfeld: Die
Donaueschinger Hundefreunde rich-
ten dieses Jahr gleich zwei Agility-Tur-
niere aus. Die erste Ausgabe am Sams-
tag, 10 Juli (Beginn 9 Uhr), wird durch ei-
ne Hundeausstellung ergänzt, bei der
sich Hunde der Rasse Australian She-
pherd präsentieren. Für das Agility-
Turnier sind 60 Starter gemeldet. Die
Teilnehmer kommen aus Ungarn, Ös-
terreich, Deutschland und der Schweiz,
somit ist es also eine internationale Ver-
anstaltung. Es gibt auch eine separate
Wertung für Australian Shepherd, und
es werden zudem die Vereinsmeister
der VDH-Ortsgruppe Donaueschingen
ermittelt. Der Schweizer Rolf Graber
wird die Vorführungen bewerten. 

Am Sonntag, 11. Juli, beginnt um 9
Uhr die Ausstellung mit den Australian
Shepherds. Die amerikanische Richte-
rin Sheila Polk aus San Francisco bewer-
tet die einzelnen Hunde. Der Australian
Shepherd ist – nomen est omen - ein
Hütehund, der aus Australien kommt
und sich mittlerweile weltweit großer
Beliebtheit erfreut. Es sind 75 Australi-
an Shepherds gemeldet. Der VDH Do-
naueschingen bewirtet die Gäste an
beiden Tagen. Das zweite Agility-Tur-
nier, mit über 100 gemeldeten Startern,
findet am Samstag, 28. August, statt.

Licht am Ende des Tunnels: ein Hund mit viel
Spaß beim Agility. B I L D :  S K- A RC H I V

Hundesport 
ganz dynamisch

SENIOREN

Noch freie Plätze
bei Halbtagesfahrt
Donaueschingen – Die nächs-
te Halbtagesfahrt des Stadt-
seniorenrats am Donnerstag,
22. Juli, führt zur Klosterkirche
Alpirsbach und nach Freuden-
stadt. Abfahrtszeiten sind um
12.15 Uhr beim „Grünen
Baum“, 12.20 Uhr an den Ge-
werblichen Schulen Eichen-
dorffstraße und 12.30 Uhr beim
Café „Reiter“. Anmeldungen
nimmt Olga Storck entgegen,
Telefon 07 71/16 31 28.

BELVEDERE

Historische Reise 
durch Stadtgeschichte
Donaueschingen – Erneut
finden die „Stadtgeschichten“
im Belvedere in Donaueschin-
gen statt. Diese besondere Art
der Stadtgeschichte kann man
am Sonntag, 11. Juli, erleben.
Treffpunkt ist um 20 Uhr im
Belvedere, welches über eine
Auffahrt der Friedrich-Ebert-
Straße zu erreichen ist. Er-
wachsene ab 16 Jahren zahlen
6 Euro und Kinder ab 6 Jahren
3 Euro. Anmeldungen werden
bis zum Vortag um 12 Uhr in
der Tourist-Information ent-
gegen genommen, Telefon
07 71/857-221.

RATHAUS

Oberbürgermeister Frei
empfängt Ex-Minister
Donaueschingen – Im Rah-
men der Kommandoübergabe
beim 110. französischen Infan-
terieregiments am vergange-
nen Freitag (wir berichteten)
konnte OB Thorsten Frei mit
seinem Amtskollegen Michel
Delebarre aus dem nord-
französischen Dunkerque ein
Schwergewicht der französi-
schen Politik im Donaueschin-
ger Rathaus begrüßen. Von
1984 bis 1992 bekleidete der
der sozialistischen Partei an-
gehörende Abgeordnete der
Französischen Nationalver-
sammlung Delebarre sieben
Ministerämter. Bürgermeister
von Dünkirchen, dem Heimat-
standort des 110. französischen
Infanterieregiments, ist Michel
Delebarre seit 1989. 

Treffs

B R Ä U N L I N GE N
Die Bräunlinger Naturfreunde
wandern am Sonntag, 11. Juli,
vom Bahnhof Neustadt auf den
Hochfirst. Treff zur Bildung
von Fahrgemeinschaften ist
um 10 Uhr beim „Zacher“. 

Totentafel

D O N AU E S C H I N GE N
Johanna Wetzel (89)

H Ü F I N GE N
Bruno Filipiak (87)

nachrichten

Behla – Seit drei Jahrzehnten ist die
Ortsumfahrung sehnlicher Wunsch im
Hüfinger Stadtteil Behla. Die Chancen,
dass das fünf Millionen Euro teure Pro-
jekt in wenigen Jahren realisiert werden
könnte, scheinen gutzustehen. Es sei
denn, die Einwände von Landwirten,
Polizei, der Jagd oder dem Landratsamt
bekommen ein so großes Gewicht, dass
die Pläne wieder in der Schublade ver-
schwinden, wenn sich die Beteiligten
nicht wirklich einigen können. 

Gestern sah es im Rathaus Behla
kurzfristig so aus, als am Vormittag der
„hochoffizielle“ Erörterungstermin des
Regierungspräsidiums Freiburg Ein-
wände oder Bedenken gegen das Stra-
ßenbau-Projekt zu sammeln und mög-
lichst zu entkräften suchte: Das Land-
ratsamt Schwarzwald-Baar zum Bei-
spiel begrüßte die Planung grundsätz-
lich, blickte aber auch in die Zukunft der
B 27-Gesamtplanung, die ja mit einer
deutlichen Verbreiterung der Bundes-
straße von Donaueschingen her zu er-
warten sei. Reinhold Mayer, Leiter des
Dezernats ländlicher Raum beim Land-
ratsamt, hatte jedenfalls den Wunsch
im Köcher, doch schon jetzt eine drei-
spurige Trasse auch für die Ortsumfah-
rung Behla ins Auge zu fassen. Man
könnte trotzdem im „Kostenkorridor“
von fünf Millionen Euro bleiben. Aller-
dings müsste die Feldwegebrücke in der
Mitte des Bauabschnitts rechtwinklig
an die Trasse angeschlossen und um 3,5

Meter verlängert werden, der Flächen-
bedarf wäre nur unwesentlich größer. 

Mayer führte auch Sicherheitsgründe
ins Feld, denn ein mit derzeit 600 Meter
Länge vorgesehenes Straßenstück der
Umgehung führe zu erheblichem
„Überholdruck“ und sollte auf 1,2 Kilo-
meter verlängert werden. Da auch die
Polizeidirektion aus Sicherheitsgrün-
den keine Einwände hatte, schob Leo
Andlauer, Referatsleiter Planung beim
Regierungspräsidium, dem Ansinnen
gleich einen Riegel vor. „Der Bundes-
verkehrswegeplan sieht keine dreistrei-
fige Führung vor, der Bund wird dies
nicht finanzieren“, sagte er, die Belas-
tung mit hochgerechnet 20 000 Fahr-
zeugen am Tag lasse sich über zwei Spu-
ren abführen. „Falls Sie drei Spuren
wollen, fangen wir wieder fast bei Null
an, ich bitte daher, davon abzusehen“,
sagte Andlauer.

Eingangs hatte Ortsvorsteher Egon
Bäurer hervorgehoben, dass die Um-
fahrung der „Mehrheitswunsch“ der
Bevölkerung in Behla sei und seit 30
Jahren immer wieder gefordert wurde.
Man müsse allerdings auch die Interes-
sen der Landwirte in hohem Maß be-
rücksichtigen. Sie beklagen Gelände-
verluste von rund sechs Hektar und die
Durchschneidung der Flächen durch
die Trasse der Umfahrung. Außerdem
müssten fünf Hektar Ausgleichsflächen
zur Verfügung gestellt werden, was wie-
derum die Landwirte treffen werde. 

Die Planer des Regierungspräsidi-
ums, Leo Andlauer, Yvonne Guduscheit
und Oswald Kammerer, indessen zeig-
ten sich zuversichtlich, dass eine zeit-
nahe Verbesserung und Verringerung
der Verkehrsbelastung in Behla mit der
Umfahrung möglich sei. Die West-Um-
fahrung sei der Konsens, der mit der Ge-
meinde erreicht werden konnte. 

Solche Szenen sind die Bewohner Behlas leid – und alle Autofahrer natürlich auch: Der Verkehr staut sich auf der Ortsdurchfahrt. Die Forde-
rung nach einer Ortsumfahrung ist 30 Jahre alt. B I L D :  S K- A RC H I V  

Behla gibt Hoffnung nicht auf
➤ Chancen für 

Ortsumfahrung steigen
➤ Erörterung durch das

Regierungspräsidium
V O N  M A N F R E D  B E A T H A L T E R
................................................

Ortsvorsteher Egon Bäurer beim Erörterungs-
termin im Rathaus. B I L D :  B E AT H A LT E R

Im Zuge der B 27 soll für den Hüfinger
Stadtteil Behla eine zweispurige Orts-
umfahrung im Westen der Gemeinde
geschaffen werden. Die Kosten liegen
mit knapp fünf Millionen Euro relativ
günstig, sodass das Projekt „zeitnah“
realisiert werden könnte. Gestern
wurden Einwände von Behörden erör-
tert, um die Planfeststellung weiter
voranzubringen. Täglich fahren 15 000
Fahrzeuge durch Behla, in wenigen
Jahren dürften es 17 000 sein, davon
nahezu 20 Prozent Lastverkehr. Der
Flächenverbrauch für die 1,8 Kilometer
lange Trasse liegt bei 6,7 Hektar.
Geplant ist ein kreuzungsfreier An-
schluss am nördlichen Ortseingang, der
auch den Verkehr aus Hausen vor Wald
und Donaueschingen aufnehmen soll.
Im Süden wird es keinen kreuzungs-
freien Anschluss geben, um Geld und
Fläche zu sparen. (bea)

Umfahrung Behla
Donaueschingen (hon) Die Trekking-
Klasse ist eine der Besonderheiten der
Donaueschinger Realschule (wir be-
richteten mehrfach). Am Samstag, 10.
Juli, machen sich um 9 Uhr am Bahnhof
wieder 31Schüler auf den Weg, genauer
auf den Westweg. Und zwar in 16 Tages-
etappen. Bereits das ganze Schuljahr
über haben sich die Jungen und Mäd-
chen in Theorie und Praxis (Fitness-
Tests) mit dem von Lehrer Gerhard Mai-
er initiierten Projekt beschäftigt. Dabei
handelt es sich um mehr als ein „Schul-
landheim auf Schusters Rappen“. Wis-
sen aus Geographie, Sport, Biologie,
Geschichte und anderen Fächern wird
bei der Tour vermittelt, interdisziplinä-
rer Unterricht sozusagen. Die 16-tägige
Fernwanderung in der Gruppe soll au-
ßerdem die Sozialkompetenz der Schü-
ler stärken. Gerhard Maier wird dieses
Jahr von seinen Kollegen Brigitte Wen-
cker, Dominik Neuwirth, Sabine Bu-
müller und Sarah Leber unterstützt.

Das Projekt im Internet:
www.Trekkingklasse.de 

Realschüler auf
Westweg-Tour




